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1. Ziel und Inhalte der Ausbildung 

1.1. Erziehungs- und Ausbildungsziel 

Die wachsenden Ansprüche der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft an die Persönlichkeit und Tätigkeit• des Lehrers der 
allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule der DDR erfordern 
die Heranbildung eines Lehrernachwuchses, der fähig und bereit 
ist, den Kindern und Jugendlichen unserer Republik ein festes 
und anwendungsbereites Wissen und Können zu vermitteln und sie 
zu guten Staatsbürgern der DDR und guten Internationalisten zu 
erziehen. Der künftige Lehrer läßt sich deshalb in seiner Tätig­
keit bei der kommunistischen Erziehung unserer jungen Generation 
von den Beschlüssen der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch­
lands, der führenden Kraft unserer Gesellschaft, leiten. Er ist 
bereit, den Soz~alismus zu stärken und zu verteidigen. 

Es ist Anliegen aller Ausbildungsbestandzeile, die Studenten im 
Geiste der Weltanschauung und Moral der Arbeiterklasse zu er­
ziehen und bei ihnen gefestigte politische Grundüberzeugungen 
und Haltungen he raus.zubilden, die sich in hohen Leistungen im 
Studium, in der Arbeit, bei der Erziehung der Kinder und JUgend­
lichen zu aktiven Mitgestaltern der sozialistischen Gesellschaft 

dokumentieren sollen. 

Im Zentrum ~er theoretischen und praktischen Ausbildung der 
künftigen L~hrer steht die Befähigung zum Erteilen eines wissen­
schaftlichen, parteilichen und lebensverbundenen Unterrichts i~ 
den Fächern Mathematik und Physik, der die geistigen Aktivitäten 
der Schüler fördert, die Freude am Lernen entwickelt und dazu 
beiträgt, die wissenschaftliche Weltanschauung der Kinder und 
Jugendlichen zu formen. Die Studenten eignen sich ein solides 
Wissen und Können in den Grundlagen des Mar~ismus-Leninismus, in 
den Studienfächern Mathematik und Physik, in Pädagogik und Psycho­
logie sowie in den Methodiken des Mathematik- und Physikunter­
richts. an. 

Es ist Aufgabe der gesamten Ausbildung, die politisch motivierte 
Berufseinstellung der Studenten und die Wahrnehmung der Eigen-

. I 
verantwortung für ihr Studium nachhaltig zu fördern und durch ~ 

vielfältige Formen des wissenschaftlichen und geistig-kulturellen 
Lebens an der jeweiligen Bildungseinrichtung einen Beitrag zur 
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weiteren Persönlichkeitsentwicklung der künftigen Erzieher .un­
serer jungen Generation zu leisten. 

Die Ausbildung entwickelt die Fähigkeit und Bereitschaft dar 
künftigen Lehrer, zunehmend selbständig wissenschaftlich zu ar­
beiten, sich ständig weiterzubilden und neue Erkenntnisse der 
Wissenschaften 1für die Bildungs- und Erziehungsarbeit im obli­
gatorischen und fakultativen Unterricht (Arbeitsgemeinschaften 
nach Rahmenprogrammen) sowie in der außerunterrichtlichen Tätig­
keit zu' nutzen. 

Im Studium werden solqhe Eigenschaften des künftigen Lehrers wie 
Liebe zur Wissenschaft und Freude an wissenschaftlicher Erkennt­
nis sowie die Fähigkeit, ~inder und Jugendliche zum schöpferi­
schen Lernen und Lösen wissenschaftlicher ' Probleme zu be_geis te rn, 
gefestigt und weiter ausgeprägt. 

Jede Ausbildungsdisziplin leistet ihren fachspezifischen Beitrag 
zur Realisierung des Ausbildungs- und Erziehungsziels und trägt 
im Zusammenwirken mit all~n Ausbildungsbestandt~ilen zur gründ­
lichen Vorbereitung des künftigen Lehrers auf die Anforderungen 
seiner Tätigkei.t in der Schulpraxis bei. 

Das in der Ausbildung in den Grundlagen des Marxismus-Leninismus 
erworbene Wissen und Können bildet ,die ideologische, theoretische 
und methodelogische Basis für das ,gesamte Studium und für die 
spätere Berufstätigkeit, 

In der Ausbildung in Mathematik und Physik eignen sich die Stu­
denten ein sicheres und anwendungsbereites Wissen und Können der 
wissenschaftlichen Grundlagen ihrer Unterrichtsfächer an. 

Sie werden mit typischen Denk- und Arbeitsweisen sowie Aufgaben­
stellungen der Wissenschaften Mathematik und Physik vertraut 
gemacht. In der Physikausbildung erwerben die Studenten insbe­
sondere auch Fähigkeiten ~nd Fertigkeiten zur Vorbereitung, 
Durchführung und Auswertung physikalischer Experimente. 

Besondere Bedeutung in der fachwissenschaftliehen Ausbildung be­
sitzt die aurchgängige Beachtung wesentlicher Anwendungsbereiche 
mathematischer und physikalischer Erkenntnisse in Gesellschaft, 
Produktion und Technik sowie die bewußte Darstellung der Rolle 
von Wissenschaft und Technik als Produktivkrafi und als Wachs­
tumsfaktor der sozialistischen Volkswirtschaft bei der weiteren 

" Durchsatzung des wissenschaftlich-tethnischen Fortsghritts. 
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Die fachwissenschaftl~che Ausbildung trägt in bedeutendem M~ße 
dazu bei, die Studenten zu befähigen, in ihrer künftigen Tätig­
keit einen fachspezifischen Beitrag zur weiteren Ausprägung des 
polytechnischen Charakters ·der sozialistischen Oberschule zu 
leisten. 

Aus der Entwicklung der Wissenschaften Mathematik und Physik und 
ihrer Bedeutung für die Durchsatzung des gesellschaftlichen Fort­
schritts ergeben sich vielfältige Möglichkeiten zur politisch­
ideologischen, insbesondere weltanschaulich-philosophischen und 
politisch-ökonomischen Bildung und Erziehung der Studenten, di.e 
in der Ausbildung bewyßt genut-zt werden. Es wird die Er~enritnis 
gefördert, daß sich die Welt nach objektiven Gesetzen entwickelt, 
ihrem Wesen nach materiell und erkennbar ist und die Ergebnisse 
dieser Wissenschaften bei der w~iteren Gestaltung der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft gezielt angewendet werden. Die 
Ausbildung leistet gleichzeitig einen fachspezifischen Beitrag 
zur Befähigung der Studenten, sich mit nichtmarxistischen Inter­
pretationen naturwissenschaftlicher Sachverhalte auseinanderzu­
setzen. 

In der Ausbildung in Pädagogik, Psychologie und in den Methodi­
ken der Unterrichtsfächer Mathematik und Physik eignen sich die 
Studenten grundlegende Erkenntnisse dieser Wissenschaften-zur 
Führung des pädagogischen Prozesses an. In enger Verbindung von 
Theorie und Praxis und im Zusammenwirken mit allen anderen Be­
standteilen der Ausbildung werden sie auf eine wirksdme Bildungs­
und Erziehungsarbeit im obligatorischen und fakultativen Unter­
richt . (Arbeitsgemeinschaften nach Rahmenprogrammen) vorbereitet. 
Sie werden zur politischen Arbeit in der sozialistischen Kinder­
und Jugendorganisation sowie zur Zusammenarbeit mit den Eltern 
und aen anderen gesellschaftli~hen Erziehungsträgern befähigt. 

Die schulpraktische Ausbildung trägt wesentlich zur Herausbil­
dung eines soliden pädagogisch-methodischen Könnens bei. Die 
praktische Tätigkeit , mit den Schülern fördert die Entwicklung 
des Berufsethos der künftigen Lehrer, entwickelt ihre Liebe zum 
Kind sowie ihre Verantwortung für die Entwicklung der Schüler zu 
kommunistischen Persönlichkeiten. 

Bestandteil des Studiums ist die Ausbildung in Zivilverteidi­
gung. Sie wird sowohl als Prinzip in den Lehrgebieten verwirk; 



lichl als auch in Lehrgangsform durchgeführt und dient der Ver­

mittlung von berufsspezifischem Wissen und Können, insbesondere 
der Befähigung der Studenten zum Schutz ' und zur Betreuung der 
Kinder und ~ugendlichen. Es ist Aufgabe aller Lehrgebiete, die­
se Möglichkeiten ihrer jeweiligen Spezifik entsprechend zu nut­
zen. 

1.2. Inhalte der Ausbildung 

Die Ausbildung in allen Lehrgebieten erfolgt auf der Grundlage 
bestätigter Lehrprogramme. FOr die Lehrgebiete des marxistisch­
leninistischen Grundlagenstudiums, Sport urid Fremdsprachenaus­
bildung gelten die fOr alle Studenten der DDR verbindlichen 
Lehrprogramme. 

1.2.1. Marxistisch-leninistisches Grundlagenstudium 

Die Ausbildun~ erfolgt in den Kursen: 

- Dialektischer und historischer Materialismus 
Politische Ökonomie des Kapitalismus und Sozialismus 
Wissenschaftlicher Kommunismus f Grundlehren der Geschichte 
der Arbeiterbewegung. 

Die Lehr- und Erziehungsarbeit verfolgt das Ziel, daß sich die 

Studenten die Grundlagen des Marxismus-Leninismus schöpferisch 
aneignen, ihre Wissenschaftliche Weltanschauung verti~fen und 
den eigenen Klassenstandpunkt weiter festigen. Dadurch wird ein 
entscheidender Beitrag zur Befähigung der künftigen Lehrer ge­
leistet, die Politik der Partei und des sozialistischen Staates 

' unter allen Bedi~gungen und in jeder Situation zu vertreten, . 
sich mit der Politik und Ideologie des Imperialismus auseinander­

zusetzen und als proletarische Inte~nationalisten und sozialisti­
sche Patrioten zu handeln. 

In der Ausbildung kommt es darauf an, 

- die Lehre auf die theoretischen, politisch-ideologischen und 

weltanschaulichen Grundfragen der Gestaltung der entwickelten 

sozialistischen Gesellschaft, des internationalen Klassen­
kampfes und der Geschichte der SEC zu konzentrieren; 

- die Theorie des Marxismus-Leninismus in enger Verbindung mit 
der Politik der Partei und den aktuellen politischen Ereig-
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nissen so darzulegen und zu studieren, daß sich die Studenten 
solide und anwendungsbereite marxistisch-leninistische Kennt ­
nisse aneignen; 

- die . Werke der Klassiker des Marx ismus-Leninismus zu studieren 
und die Studenten zu befähigen, die marxistisch-leninistische 
Theo rie und die dialektisch-materialistische Methode in der 
praktisch-politischen und wissenschaftlichen Arbeit anzuwenden; 

- die sozialistische GrundOberzeugung der Studenten theoret isch 
zu fundieren und ihre politische Aktivität weite r auszuprägen ; 

- die Studenten zu befähigen , die Politik der Partei zur Richt­
schnur ihres Handelns zu mache~ und ihr fachliches Wissen , 
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten bewußt fUr die weitere Gestal­

tung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft einzusetzen. 

Die weite rfUhrende marxistisch-leninistische Ausbildung erfolgt 
im 8. Semester in einem der nachsteh~nden Spezialkurse: 

- Geschichte der Sozialis t ischen Einhe i tspartei Deutschlands 
- Marxistisch-leninistische Ku lturtheorie un d Ästhetik 
- Grundfragen der marxistisch-leninistischen Eth ik und der 

sozialistischen Moral 
- Grundlagen des wissenschaftlichen Atheismus 
- Ausgewählte Probleme der intensiv erweiterten sozialistischen 

Reproduktion 
- Weltanschaulich-philosophische Aspekte der Mathematik, 
- Weltanschaulich-philosophische Probleme der Physik. 

1.2.2. Mathematik 

Das Lehrgebiet Grundkurs Mathema tik hat vor allem die Aufgabe, 
die fUr die Erteilung eines wissenschaftlich fundiert en obliga­
torischen und fak ultativen Mathematikunterrichts sowie fUr die 
Gestaltung fachspezifischer außerunterrichtlicher Tätigkeiten 
erforderlichen mat hematischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer- . 
tigkeiten zu vermitteln. Da r Ober hinaus erwerben die Studenten 
das fUr die wei tere Ausbildung in Mathematik notwendige ma the­
mat ische ~issan und Können . Durch geeignete Akzentuierung in 
den Bestandteilen des Grundkurses we r den spezielle Belange der 
Physikausbildung berUc ksichtigt . 
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Unter Wahrung der Einheit der Mathematik werden grundlegende 
mathematische Denkweisen (strukturelles, funktionales, kombina­
torisches und algorithmisches Denken) sowie das geometrische Vor-

- stellungsvermögen weiterentwickelt. Es werden gegenseitige Ver­
flechtungen der einzelnen Bestandteile des Grundkurses aufge­
zeigt und wichtige Anwendungsmöglichkeiten der Mathematik in der 
Physik und in anderen Wissenschaften, in der Technik und in der 
Volkswirtschaft deutlich gemacht. 

Im Grundkurs eignen sich die Studenten fachspezifische Fähigkei­
ten und Fertigkeiten bei der exakten Darlegung mathematischer 
Sachverhalte, Ffhigkeiten im Definieren und grundlegende Beweis­
techniken an. Sie werde~ zur Analyse von Problemstellungen der 
Mathematik sowie zur mathematischen Modellierung einfacher Sach-

-verhalte aus verschiedenen Bereichen d•r gesellschaftlichen 
Praxis befähigt. Die mit dem mathematischen Lehrstoff verbundenen 
weltanschaulich-philosophischen Aspekte der Mathematik werden so­
wohl im Grundkurs als auch in den folgenden Lehrgebieten heraus­
gearbeitet und bewußt für die Erziehung der Studenten genutzt. 

Das Lehrgebiet -Grundkure Mathematik enthält folgende Bestand­
teile: Grundbegriffe der Mathematik, Analysis, Algebra und 
Arithmetik, Geometrie, Grundlagen der Mathematik, vertiefende 
Behandlung ausgewählter Themen des Grundkurses. 

Durch die Ausbildung im Teil Grundbegriffe der Mathematik werden 
die Studenten zum U~gang mit den Elementen der M~ngenlehre und 

Logik sowie mit den Begriffen und Aussagen der Abbildungstheorie 
befähigt. 

Das wesentliche Ziel der Ausbildung in Analysis ist das Ausprä­
gen des Verständnisses der Studenten für funktionale Zusammel).­
hänge, insbesondere der Erwerb umfassender Kenntnisse über 
elementare Funktionen und Fertigkeiten beim Umgang mit elementa­
ren Funktionen. Als Vorauss•tzung hierfür und für die weiter­
führende Ausbildung im Fach Mathematik werden der Grenzwertbe­
griff, die Stetigkeit sowie Grundbegriffe der Differential- und 
Integralrechnung mit ihren Anwendungen, vor allem auch in der 
Physik, ausführlich behandelt. 

Die Studenten lernen, mathematische Aussagen über Funktionen 
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einer unabhängigen Variablen auf Funktionen mehrerer unabhängi­
ger Variablen zu übertragen. 

Die Algebra- und Arithmetikausbildung umfaßt vorrangig Stoffge­
biete, deren Beherrschung unmittelbar Voraussetzung für einen 
wissenschaftlichen Unterricht in der Schule ist. Schwerpunkte 
bei der Wissens- und Könnensentwicklung bilden dabei Gleichungen 
und Gleichungssysteme, die elementare Zahlentheorie sowie der 
Aufbau der Zahlenbereiche; bei der Behandlung der genannten In­
halte werden Rechenfertigkeiten weiter ausgeprägt. Ausgehend 
von den hier auftretenden mathematischen Strukturen wird an Bei­
spielen (Gruppen, Ringe, Körper, Vektorräume) das strukturelle 

Denken weiterentwickelt. 

Das Studium der Geometrie dient wesentlich der Weiterentwicklung 
des räumlichen Wahrnehmungs- und Vorstellungsvermögens sowie der 
Fähigkeitsentwicklung zur Derstellung geometrischer Objekte und 
Sachverhalte. Bei der Vermittlung geometri~cher Fakien und Zu­
sammenhän~ wird auf verschiedene Betrachtungs- -und Aufbauweisen 
der Geometrie Wert gelegt; es werden axiomatische, abbildungs­
theoretische und konstruktive Aspekte und' Beziehungen zwischen 

diesen herausgearbeitet. 

In den Grundlagen der Mathematik werden die Studenten anhand von 
Beispielen aus den anderen Best~ndteilen des Grundkurses mit Ele­
menten der Metamathematik vertraut gemacht. Sie erwe r;ben größere 
Sicherheit im Umgang mit mathematischen Axiomen, Definitionen, 
Sätzen und deren Beweisen ; es werden Wesen, Möglichkeiten und 
Grenzen der axiomatischen Methode dargestellt. 

Im Rahmen der vertiefenden Behandlung ausgewählter Themen des 
Grundkurses Mathematik werden auch solche Inhalte berücksichtigt, 
die im Kombinationsfach Physik benötigt werden, z. B. aus der 
Funktionstheorie und Lösungsverfahren von Differentialgleichungen. 

Die Vorlesungen, Übungen und Seminare im Grundkurs Mathematik 
werden durch Praktika zum Lösen von Aufgaben ergänzt. Diese die­
nen auch der Befähigung der Studenten, die im Grundkurs erworbe­
nen Kenntnisse im Hinblick auf ihre Umsetzung im Mathematikunter­
richt zu festigen und zu vertiefen; bei geeigneten Aufgaben wer­
den Kleins~rechner eingesetzt. 

Das Lehrgebiet Darstellende Geometrie ergänzt die Geometrie des 

Gru~dkurses und leist~t ebenfalls einen entscheidenden Beitrag 
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zur Entwicklung des räumlichen Vorstellungsvermögens. Die Studen­
ten erhalten einen Einblick in Methoden und Anwendungsmöglichkei­
ten verschiedener geometrischer Abbildungsverfahren und eignen 
sich Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Darstellung räumlicher 
Objekte ~urch ebene Bilder und zum Erkennen räumlicher Objekte 
aus ebenen Darstellungen an. 

Im Lehrgebiet Wahrscheinlichkeitstheorie und mathematische 
Statistik werden Grundbegriffe und Methoden zur mathematischen 
Behanälung zufälliger Erscheinungen vermittelt. Die Studenten 
werden in stochastische Denkweisen eingeführt und lernen an ein­
fachen Beispielen die Bedeutung dieses Teilgebietes der Mathe­
matik für den gesellschaftlichen Reproduktionsprozeß kennen. 
Die mit der Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung verbunde­
nen Grundaufgaben der mathematischen Statistik werden an Bei­
spielen erörtert. Oie Studenten werden befähigt, einfache sta­
tistische Verfahren auch in anderen Ausbildungsbestandteilen 
anzuwenden. 

Im Lehrgebi~t Numerische Mathematik und Informationsverarbeitung 
lernen die Studenten weitere Aspekte der Anwendung der Mathema­
tik in der gesellschaftlichen Praxis kennen und dringen insbe­
sondere tiefer in algorithmische Denk- und Arbeitsweisen ein. 

In der Informationsverarbeitung werden die prinzipielle Arbeits­
weise von Rechenanlagen, Möglichkeiten der Kommunikation zwi­
schen Mensch und Rechner und exemplarische Anwendungsmöglichkei­
ten der Rechentechnik in den verschiedensten Bereichen der Volks­
wirtschaft vermittelt. Insbesondere erwerben die Studenten weite­
re Fertigkeiten im Umgang mit Kleinstrechnern. 

In Numerischer Mathematik erhalten die Studenten einen Einblick 
in die Möglichkeiten der numerischen Behandlung mathematischer 
Grundaufgaben (z. B. Lösen von Gleichunge~, Lösen von Gleichungs­
systemen, Approximation von Funktionen) und die dabei auftreten­
den numerischen Effekte. Es werden insbesondere solche Verfahren 
vermittelt, die mittels Kleinrechentechnik behandelt werden kön­
nen und Beziehungen zum Schulstoff haben. Oie Studenten lernen, 
Rechner für die Lösung typischer Fragestellungen der Numerischen 
Mathematik zu nutzen. 

In einem Praktikum zum Lehrgebiet Numerische Mathematik und In-

12 

formationsverarbeitungeignen sich die ' Studenten Fertigkeiten 
im Entwerfen und Notieren von Algorithmen sowie bei deren Reali­
sierung auf Rechnern an. Für das Praktikum werden auch Aufgaben­
stellungen aus der Physik und anderen Ausbildungsfächern ausge­

wählt. 

In den beiden letztgenannten Lehrgebieten erwerben die Studen­
ten weiteres Wissen und Können zur Gestaltung eines lebensver­
bundenen Mathematikunterrichts und für eine praxiswirksame Ge­
staltung der fachspezifischen außerunterrichtlichen Arbeit. 

Oie Ausbildung im Lehrgebiet Geschichte der Mathematik hat das 
Ziel, den Studenten ein wissenschaftliches Geschichtsbild Ober 
die Entwicklung der Mathematik als Wissenschaft zu vermitteln 
und• befähigt sie, historische Aspekte bei der Gestaltung des 
Mathematikunterrichts zu berücksichtigen. Die Studenten erwer­
ben Kenntnisse Ober die wichtigsten Entwicklungsetappen der 
Mathematik, Ober deren Beziehungen zur Entwicklung der Produk­
tivkräfte und Produktionsverhältnisse und zur Entwicklung ande­
rer Wissenschaften. Sie gewinnen wesentliche Einsichten Ober die 
Aufgaben der Mathematik in der gesellschaftlichen Arbeitsteilung. 
Damit erwerben sie auch wichtige Voraussetzungen für den Spezial­
kurs "Weltanschaulich-philosophische Aspekte der Mathematik". 

1.2.3. Physik 

Im Lehrgebiet Grundkurs Allgemeine Physik eignen sich die Stu­
denten von experimentellen Erfahrungen ausgehend grundlegende 
fachwissenschaftliche Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
auf den Gebieten Mechanik, Thermodynamik, Elektrizitätslehre, 
Wellen, Spezielle Relativitätstheorie, Physik der AtomhOlle und 
des Atomkerns sowi~ Elektronik/Mikroelektronik an. 

Oie Studenten erwerben einen Oberblick Dbe r wichtige Physikali­
sche Erscheinungen, werden systematisch in das Begriffssystem 
der Physik eingeführt, erlernen grundlegende physikalische Ge­
setze, werden an Theorien mit ihren Modellgrundlagen herange­
führt und machen sich gründlich mit typischen Denk- und Arbeits­
weisen der Physik sowie bedeutsamen Anwendungsbereichen physi­
kalischer Erkenntnisse zur Durchsatzung des wissenschaftlich­
technischen Fortschritts vertraut. Insbesondere in der Themen­
gruppe Elektronik/Mikroelektronik wird den Studenten verdaut-
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)icht, wie die Physik als Produktivkraft und Wachstumsfaktor bei 
der weiteren Leistungssteigerung der sozial~stischen Volkswirt­
schaft wirksam wird. 

Die laborpraktische Ausbildung dient der Herausbildung breiter 

experimenteller Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie der Vertie­
fung des Verständnisses der Lehrinhalte des Grundkurses Allge­
meine Physik. Im Mittelpunkt der laborpraktischen Ausbildung 
steht die Befähigung der Studenten, den obligatorischen sowie 

fakultativen Physikunterricht experimentell in hoher fachwissen­
~chaftlicher Qualität erteilen zu können. In der Laborpraxis 
eignen sich die Studenten Wissen und Können zu Maßmethoden und 
experimentellen Untersuchungsmethoden der Physik an, erwerben 
vor allem exp~rimentelle Voraussetzungen zur Vorbereitung und 
Durchführung von physikalischen Experimenten und vervollkommnen 
ihre Fertigkeiten im Umgang mit physikalischen Bauelementen, 
Meßgeräten, Apparaturen und technischen Hilfsmitteln. Vor allem 
in der laborpraktischen Ausbildung zur Elektrizitätslehre und 
Elektronik/Mikroelektronik sowie im Intensivpraktikum lernen 
die Studenten auch, relativ einfache Experimentieranordnungen 
und Schaltungen zu entwerfen, zu realisieren, zu erproben und 
mit Messungen zu verbinden. 

Die Studenten werden in der LaborpraMis mit den für das experi-
1 men~elle Arbeiten in der Ausbildung und in der Schule geltenden 

Arbeits-, Brand- und Gesundheitsschutzbestimmungen und den sich 
daraus ergebenden Pflichten für sie als künftige Physiklehrer 
bekannt gemacht sowie zu deren Kontrolle und Einhaltung befä­

higt. 

In enger Verbindung mit der Ausbildung im Grundkurs Mathematik 
festigen, vertiefen und erweitern die Studenten ihre l<enntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu mathematischen Mel~oden und 
Verfahren, insbesondere auf den Gebieten Differential- und 
Integralrechnung, Vektoralgebra und Vek'toranalysis, Rechnen mlt 
komplexen Zahlen, Gewöhnliche Differ.entialgleichungen, Funkti­

onen mit mehreren Variablen, und lernen sie als mathematische 
Hilfsmittel in der Physik gebrauchen. 

Im Lehrgebiet Theoretische Physik vertiefen und erweitern die 
Studenten ihre fachwissenschaftliehen l<enntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in einer für den Diplomlehrer im Fach Phy s ik 
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erforderlichen Weis~ hauptsächlich in den Gebieten Mechanik, 
Elektrodynamik, Quantentheorie und Statistik. Die S~udenten er­
werben einen tieferen Einblick in die Bedeutung grundlegender 
Experimente als Basis für die physikalische Beschreibung, irr die 
mathematische Modeliierung eines physikalischen Bereichs und 
lernen die Bedeutung deduktiver Arbeitsmethoden für die Vorher­
sagbarkeit ph~sikalischer Zusammenhänge und Gesetze eines axioma­
tisch erfaßbaren Erfahrungsbereiches kennen. Sie vertiefen ihre 
Einsicht in die Einheit von theoretischen und experimentellen 
Arbeitsmethoden und in die inneren Zusammenhänge der Physik. 

Mit der Einführung in die theoretisch-physikalische Denk- und 
Arbeitsweise werden ~ie Kenntnisse über das Begriffssystem der 
Physik vertieft und erweitert, allgemeine Strukturen physikali­
scher Systeme aufgezeigt und mit mathematischen Begriffen und 
Methoden erfaßt. Dabei trägt dieses Lehrgebiet zur Festigung und 
Vertiefung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten auf den 

/ 

Gebieten Analysis, lineare Algebra, Geometrie, Vektorrechnung, 
Differentialgleichungen, Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik 
bei und erweitert sie in einigen mathematischen Gebieten über die 
im Kombinationsfach Mathematik vermittelten Lehrstoffe hinaus. 
Darüber hinaus werden die Studenten befähigt, Ordnungs- und 
Systematisierungsprinzipien des Schullehrganges Physik aus fach­
wissenschaftlicher Sicht besser zu verstehen. 

Sowohl im . Grundkurs Allgemeine Physik als auch insbesondere im 
Lehrgebiet Theoretische Physik werden weltanschaulich-philoso­
phische Fragen des philosophischen Materialismus, der materia­
listi~chen Dialektik und der Erkenntn i stheorie aus fachwissen­
schaftlicher ~icht erörte~t. Damit w1rd zur Betä~igung der Studen­
ten be i getragen, sich mit wesentlichen nichtmarxistischen Interpre­
tationen physikalischer Erkenntnisse auseinanderzusetzen. 

Im Lehrgebiet Geschichte der Physik werden die Studenten mit ( ür 
die Entwicklung der Physik und für den Physikunterricht bedeutsa­
men Beispielen der gesellschaftlichen und der innerwissenschaft­
lichen Determiniertheit der Physik vertraut gemacht. Die Studen­
ten eignen sich die wichtigsten Kenntnisse und Einsichten zu den 
Etappen der Entwicklung der Physik und den Leistungen hervorra­
gender Physiker für den gesellschaftlichen Fortschritt an und 
werden befähigt, physikhistorische Darlegungen erziehungswirk-
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sam und parteilich im Unterricht einzusetzen. Besonderer Wert 
wird gelegt auf die Darlegung der Rolle der Physik und Technik 
bei 'der volkswirtschaftlichen Leistungssteigerung in der DDR. 
Oie Studenten werden zu der Einsicht geführt, daß die Naturer­
kenntnis durch den Menschen unter konkret-historischen Bedingun­
gen erfolgt und insbesondere die Pkysik wesentlich zur Entwick­
lung. der Technik und zum wissenschaftlich- technischen Fortschritt 
beiträgt. An auegewählten Beispielen wi.rd den Studenten die ge­
sellschaftliche Verantwortung des Physikers verdeutlicht. 

In der Fachausbildung werden Exkursionen in sozialistische Be­
triebe und wissenschaftliche Einrichtungen durchgeführt, um ein 
tieferes Verständnis der Anwendungen physikalischer Erkenntnisse 
in Produktion und Gesellschaft bei den Studenten zu erreichen. 
Es wird die Ei~sicht vertieft, daß die Physik einen wichtigen 
Beitrag bei der Meisterung des wissenschaftlich-technischen Fort-· 
achritte erbringt und grundlegendes physikalisches Wissen und 
Können wesentlicher Bestandteil der Allgemeinbildung und der 
Spezialisierung der Werktätigen ist. 

1.2.4. Pädagogik 

Oie Studenten eignen sich grundlegende Erkenntnisse der pädago­

gischen Wissenschaft an und werden befähigt, die kommunistische 
Erziehung der Schuljugend entsprechend den Zielen, Inhalten, 
Methoden und Bedingungen der sozialistischen Schule zu planen 
und zu gestalten. Die Ausbildung ist auf die Entwicklung eines 
soliden pädagogischen Könnens und auf die Ausprägung des Berufs­
ethos sowi e des politischen Verantwortungsbewußtseins des zu­
künftigen Lehrers gerichtet. 

Sie leistet einen Beitrag zur selbständigen und parteilichen 
Auseinandersetzung mit nichtmarxistischen Positionen in der 
Bildungspolitik und Pädagogik. 

Im Lehrgebiet Geschichte der Erziehung gewinnen die Studenten 

Einsichten in die historische Entwicklung der pädagog i schen 
Theorie und Praxis, insbesondere der progressiven bürgerlichen 
Pä dagogik und der Bildungspolitik und Pädagogik der revolutio­
nären Arbeiterbewegung. Oie Studenten eignen sich grundlegende 
Kenntnisse zur historischeM Entwicklung der erfolgreichen Bil­
dungs- und Schulpolitik der SED an. Sie l e rnen die hervorragende 
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Rolle de r Sowjetpä dagogik und ihre Wirkungen au f di e We1terent­
wickl un g von pä dagog i scher Th eorie und Praxis f ür den Aufbau der 
sozialis t i schen Schule in der DDR kennen. 

Im Lehrgebiet Grundlagen de r Pädagogik werden marxistisch-leni­
nistische Grundpositionen über die allseitige Entwicklung sozia­
list i scher Persönlichkeiten und die Ziele und Aufgaben der kommu­
nistischen Erziehung gelehrt. Die Studenten erwerben Wissen zu 
den Gesetzmäßigkelten und Prinzipien de r Gestaltung des pädago­
gischen Prozesses. Als Basis der Weiterführung in anderen Lehr­
gebieten und in de n Praktika erfolgt eine Behandlung wichtiger 
arbeits- und bildungsrech t licher Bestimmungen. 

Im Lehrgebiet Erziehungstheorie werden theoretische und praktisch­
methodische Fragen der Führung des Erz iehungsprozesses behandelt. 
Im Mittelpunkt der Ausbildung stehen Aufgaben des Lehrers bei 
der kommunistischen Erziehung der Schuljugend. Die Studenten 
erwerben in der theore t ischen Ausbildung und durch Übungen in 
der Schulpraxis grundlegende Einsichten in die Rolle von Wissen 
und Erfahrungen, Bedür f nissen und Interessen, aktiven Tätigkei­
ten und sozialen Beziehungen bei der Herausbildung der kommu­
nistischen Weltanschauung und Moral. 

Sie werden mit den Aufgaben des Klas s enleiters bei der Führung 
und Entwicklung von Kollektiven vertraut gemacht, sie erwerben 
Kenntnisse über Mittel und Methoden der Kolle ktiverziehung un­
ter besonderer Berücksichtigung der Rolle der sozialistischen 
~ugend- und Kinderorganisation. Sie eignen sich grundlegende 
Kenntnis se über Anforderungen an die Führung des Erziehungs­
prozesses an. 

Im Lehrgebiet Didaktik werden allgemeine Gesetzmäßigkelten des 
Unterrichts sowie ausgewählte konzeptionelle Fragen des Lehr­
planwe r kes und seiner Realisierung l;_e handel t. Die S tu den ten ge­
winnen Einblick in da s Wesen und· die Diale ktik des Unterrichts­
p roze sses. Gese t zmäß ig ke l te n und Prinzipien der Unterrichts­
f üh r ung werden auf der Grun dlage allgemein-pädagogischer, psy­
cho l ogis che r und erken n tnist heo reti s cher Sach verhalte theore­
t is ch be gründe t. Die Studenten e r kennen , wie di dak ti s che Funk­
ti onen , me t hodische Gru ndfor men und Organi sa tionsforme n angewen­
de t werden müsse n, um e i nen aktive n, bewußten und sc höpfe r ischen 
Le rn p r ozeß der Sc hül e r z u s iehe rn; Sie en t wi cke.ln durc h dida.k-

1 7 



' ti~che Analysen und praktische Obungen in der Schulpraxis Fähig­
keiten zur Anwe ndung der Theorie bei der Planung , Gestaltung und 
Auswertung des Unterrichts. 

1.2.5. Psychologie 
/ 

Das Studium grundlegender Erkenntnisse der marxistisch-leninisti-
schen Psychologie ist darauf gerichtet, das Verständnis für die 
Schülerpersönlichkeit in ihrer Individualität, in ihren sozialen 
Beziehungen, in ihrer Determiniertheit und E~twicklung heraus­
zubilden. In enger Verknüpfung mit der Ausbildung in Pädagogik, 
in den Methodiken der Unterrichtsfächer und mit den schulprakti­
schen Ausbildungsbestandteilen wird die Fähigkeit entwickelt, 

~psychologische Erkenntnisse wirksam für die Herausbildung kommu­
nistischer Persönlichkeiten in der pädagogisch gelenkten Tätig­
keit zu nutzen. 

Das Lehrgebiet Allgemei_ne und Persönlichkai tspsychologie führt 
in theoretische und methodelogisch-methodische Grundfragen der 

dialektisch-materialistischen Psycholo·gie ein. Es dient der An­
eignung psychologischer Grundbegriffe und allgemeiner Gesatz­
mäßigkeitan des Psychischen. Im Mittalpunkt der Lehrvaranstal: 
tungan zur Psychologie ~er Persönlichkeit stehen das Wesen des 

Psychischen und seine tätigkeitsregulierende Funktion, grundle­
gende Komponenten der Handlungsorientierung und -regulation 
und die psychische Struktur der Persönlichkeit. Dabei wird das 
psychologische Denken, insbesondere hinsichtlich der Komplexität 
und Individualität der Persönlichkeit, angebahnt. 

Die parteiliche un~ theoriebewußte Auseinandersetzung der Stu­
denten mit nichtmarxistischen Auffassungen vom Wesen der Person­
lichkeit fördert die Weiterentwicklung und Festigung weltanschau­
licher Positionen und einer verantwortungsbewußten Einstellung 
zur Schülerpersönlichkeit. 

Im Lehrgebiet Entwicklungspsychologie werden auf der Grundlage 
der dialektisch-materialistischen Entwicklungstheorie ~rsachen, 
Bedingungen und Verlauf der psychischen Entwicklung der Kinder 
und Jugendlichen zu kommunistischen Persönlichke iten und deren 
Gesetzmäßigkeiten behandelt. 

Die psychische Entwicklung der Persönlichkeit wi rd als Proze~ 
der Aneignung und Vergegenständlichung mensch l i cher Wesens-
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kräfte in der Tä t igkeit dargestellt. 

Die Studenten erwerben gesichertes Wissen über En tstehung und 
Ausprägung von alters-, gruppen- und individualspezif i schen Be­

sonderheiten in entscheidenden Etappen der Ontogenese, insbeson­
dere im mittleren und späten Schulalter und lernen , Entwicklungs­
besonderheiten der Schüler verschiedener Altersstufen in der päd­
agogischen Arbeit zu beachten. Als wesen tliche1 Bedingun~ für die 
Herausbildung von Persönlichkeitseigenschaften wird .die Ontogene­
se der sozialen Beziehungen von Kindern und Jugendlichen unter­
einander und zu Erwachsenen, insbesondere in Familie, Kinder-
und Jugendkollek tiven herausgearbeitet. 

Im Lehrgebiet Lern- und Erziehungspsychologie I Lern- und Ver­
haltensstörungen erwerben die Studenten Kenntnisse über wesent­
liche Bedingungen und Gesetzmäßigkeiten der psychischen Ent­
wicklung der Persönlichkeit im pädagogischen Prozeß und über 

_ theoretische Grundlagen des Lernens. Sie erkennen Wesen und 
Struktur pädagogisch gesteuerter Tätigkeiten in ihrer Bedeutung 
für die Persönlichkeitsentwicklung. 

Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen zur Lern- und Erziehungs­
psychologie ist die Behandlung psychologischer Zusammenhänge und 
Gesetzmäßigkeiten der Entwicklung wesentlicher Eigenschaften des 
Leist·ungs- und Sozialverhaltens der Schüler- in der Lerntätigkeit. 
Es wird die Fähigkeit angebahnt, lern- und erziehungspsycholo­
gische Er kenntnisse bei der Gestaltung des Gefüges innerer und 
äußerer Bedingungen für die . Entwi cklung und Erziehung der Per­
sönlichkeit in der Schule und insbesondere für die effektive und 
erziehungswirksame Gestaltung der Lerntä t igkeit z u nutzen. Damit 
werden zugleich . wesentliche psychologische Grundlagen erfolgrei­
cher Leh rert ä tigkeit vermittel t . 

In den Lehrveranstaltungen zu Lern- und Verhaltensstörungen ge­
winnen di e St udenten einen Oberblick über Ersche i nungsforme n , 
Ursachen, Bedingungen und den Prozeß der Entstehun g vorwiege nd 
e xogene r Abwe ichungen von der normalen ps ychischen En twickl un g 
der Schüle r. Es we rde n die psychologis chen Bedingungen für En t­
stehung, Vermeidung und Oberwi ndung von Le r n- und Verhal t ens ­
störungen he r ausgearbei tet spw i e Fä higkei te n ausge bildet, sol­
che Entwickl ungss törungen zu erkennen und geeignete Maßnahme n 
zu ihrer Obe rwin dung zu tre f f en . 
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Im Lehrgebiet Diagnostik der Schülerpersönlichkeit erwerben die 
Studenten grundlegende Kenntnisse, um den Entwicklungsstand ei­
nes Schülers einschätzen und seine Entwicklung zur kommunistischen 
Persönlichkeit sachgerecht fü~ren zu können. Oie Studenten eignen 
sich Kenntnisse über theoretische Grundlagen, Funktion, Inhal~e 
und Methoden der Schülerbeurteilung an und üben, die Schülerper­
sönlichkeit in ihrer Individualität sowie in ihrer Beziehung zum 
Schülerkollektiv zu erfassen und maßgebliche Bedingungen für die 
Herausbildung individueller Besonderheiten zu diagnostizieren. 

Sie lernen geeignete psychediagnostische Verfahren zur Erfassung, 
Analyse und Einschätzung wesentlicher Persönlichkeitseigenschaf­
ten kennen und wenden sie im Oiagnostizierungsprozeß an. Dabei 
wird die Fähigkeit ent; ickelt, einen Schüler ausgehend von der Ana­
lyse des psychologischen Wesens seiner individuellen Verhaltens­
und Leistungsbesonderheiten zu beurteilen und Maßnahmen für sei-
ne weitere Entwicklung abzuleiten. 

1.2.6. Gesundheitserziehung 

Im Lehrgebiet Gesundheitserziehung erwerben die Studenten ein an­
wendbares Wissen über die gesundheitsfördernde Gestaltung des 
Bildungs- und Erziehungsprozesses und lernen Gesundheitserziehung 
als immanenten Bestandteil der Bildung und Erziehung kennen. 

Oie Studenten eignen sich Kenntnisse über die persönliche Hygiene 
des Schülers, die Hygiene des pädagogischen Prozesses, die Hygi­
ene der Arbeit des Pädagogen und die Hygiene des Schulgebäudes an. 
Sie werden mit Fragen der Früherkennung von Krankheiten und der 
Unfallprophylaxe vertraut gemacht. Die S-tudenten erwerben Kennt­
nisse über altersgemäße Methoden und Organisationsformen der Ge­
sundheitserziehung und werden befähigt, den Fragen der gesunden 
Lebensführung der Schüler in allen Bereichen des s chulischen Le­
bens die gebüh,rende Aufmerks amkeit zu widmen und die notwendigen 
pädagogisch-hygienischen und material-hygienischen Bedingungen 
sichern zu helfen. 

1.2.7. Methodik des Mathematik- und Methodik des Physikunter­
richts 

Die Ausbildung in den Meth odiken des Mathe ma tik- und Phys ikun­
terrichts knüpft an da s im Studium der Grundlagen des Marxism us ­

\.. 
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Leninismus, in der fachwissenschaftliehen Ausbildung, in Päd­
agogik und Psychologie erworbene Wissen und Können an, vertieft 
und erweitert es unter spezifisch methodischen Fragestellungen. 
Das Studium umfaßt ·theoretische Lehrveranstaltungen, die schul­
praktischen Übungen sowie die schulpraktische Ausbildung im 5. 
Studienjahr. 

Im Mittelpunkt steht die Befähigung der S•udenten, den obliga­
torischen und fakultativen Unterricht (Arbeitsgemeinschaften 
nach Rahmenprogrammen) in Mathematik und Physik sowie die fach­
spezifische außerunterrichtliche Tätigkeit zunehmend selbständig 
als einheitlichen Prozeß von Wissensvermittlung, Könnensentwick­
lung und Ausprägung kommunistischer Oberzeugungen und Verhaltens­
weisen zu planen, zu führen und auszuwerten. 

In den theoretischen Lehrveranstaltungen eignen sich die ~tu­
denten die . Grundlagen für eine schöpferische, problemorientierte 
und lebensverbundene Gestaltung des Fachunterrichts an. Sie wer­
den gründlich mit den Zielen, Inhalten und der didaktisch-metho­
dischen Grundkonzeption der Lehrpläne des Mathematik- und Physik­
unterrichts vertraut gemacht. Sie werden befähigt, den Vermitt­
lungs- und Aneignungsprozeß wissenschaftlich, parteilich und le­

bensverbunden zu gestalten. 

Oie Studenten lernen, entsprechend den konkreten Lehrpl anz ielen 

und -inhalten fachspezifische Methoden, Organisation s formen und 
Unterrichtsmittel für die wirksame Gestaltung des Bildungs- und 
Erziehungsprozesses in den verschiedenen Klassenstufen auszuwäh­
len und einzusetzen, das individuelle und kollektive schöpferi­
sche Lerne n zu führen und dabei individuell auf jeden Schüler 
einzugehen. 

Oie Ausbildun g leist e t einen wichtigen Beitrag zu r Befähigung 
der Student e n, f achspezifische Erziehungssituationen wirksam 
zu gest alten und für di e Herausbildung kommunistische r Überzeu­
gun gen , St an dpun kte und Verhaltensweisen der Schüler zu nutzen. 

Bei de r Be han dlun g typischer Situationen und a usgewä hlter Sto f f­
komple xe de s Ma thematik- und Physikunterrichts in der Ausbildung 
werden we se ntlich e theoretische Positionen der Fachmethodiken 
komplex für e ine variantenreiche und problemhafte Gest a ltung des 
Unterrichts ge nu tz t. 

21 



Dabei werden die Studenten befähigt, die Schüler zum zunehmend 
selbständigen Problemerkennen und Suchen , nech tösungswegen un-
-ter Anwendung mathematischer und physikalischer Denk- und Ar bei ta­

weisen zu führen. 

Sie lernen, die Leistungen der Schüler im Mathematik- und Phy­
sikunterricht zu ermitteln, zu analysieren und zu bewerten. 

Darüber hinaus eignen sich die Studenten Wissen und Können zur 
Führung des fakultativen Unterrichts {Arbeitsgemeinschaften nach 
Rahmenprogrammen) und der fachspezifischen außerunterrichtlichen 

Tätigkeit an. 

Im Rahrilen der schulpraktischen Obungen im Mathematik- und Physik­
unterricht sammeln die Studenten erste praktische Erfahrungen in 
der eigenen Unterrichtsarbeit, in der Entwicklung und Erprobung 
methodischer Varianten und in der theoretisch begründeten Aus­
wertung der gehaltenen Stunden. 

Schwerpunkt der schulpraktischen Ausbildung bildet das 5. Stu­
dienjahr. Die Studenten werden mit den komplexen Anforderungen 
des pädagogischen Prozesses vertraut gemacht. Sie erwerben zu­
nehmend Sicherheit in der selbständigen Planung, Gestaltung und 
Auswertung des Fachunterrichts und damit die Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Bildungs- und Erziehungsarbeit in ihrer künfti­

gen Berufspraxis. 

Im Lehrgebiet Physikalische Schulexperimente werden die Studen­
ten mit wichtigen physikalischen Schulexperimenten vertraut ge­
macht. Sie vertiefen und erweitern ihr Wissen und l<önnen zur Vor­
bereitung, Durchführung und Auswertung von physikalischen Experi­
menten und werden befähigt, Demonstrations- und Schülerexperimen­
te im Physikunterricht methodisch wirksam einzusetzen. Im Mittel­
punkt stehen die praktische Durchführung von Schulexperimenten, 
ihre Stellung im Erkenntnisprozeß der Schüler sowie ihr sinn­
voller didaktisch-methodischer Einsat% im Unterrichtsprozeß. 

1.2.8. Pädagogische Praktika 

Die pädagogischen Praktika dienen der Erweiterung, Vertiefung 
und Festigung der in der theoretischen Ausbildung erworbenen 
l<enntnisse, ihrer bewußten Anwend~ng bei der Lösung konkreter 
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pädagogischer Aufgaben und der damit verbundenen systematisc~en 
Entwicklung~des pädagogisch-methodischen Könnens der Studenten. 

Im Ferienlagerpraktikum werden die Studenten in der Tätigkeit 
als Gruppenpionier- oder Arbeitsgemeinschaftsleiter mit den An­
forderungen an die politisch-pädagogische Arbeit unter den Be­
dingungen der Sommerferiengestaltung vertraut gemacht. Sie ge­
winnen praktische Erfahrungen zur Führung des ganztägigen päd­
agogischen Prozesses im Kinderkollektiv. Sie entwickeln unter 
Nutzung der Interessen, Neigungen und Bedürfnisse der l<inder Ini­
tiative und Einsatzbereitschaft zur Gestaltung eines vielseiti­
gen, erlebnisreichen und niveauvollen Gruppenlebens und wenden 
bereits erworbene fachliche und erziehungswissenschaftliche l<enn t­
nisse bei der Planung, Gestaltung. und Auswertung der Erziehungs­
arbeit an. 

In den schulpraktischen Übungen in Pädagogik und Psychologie 
werden die Studenten an die Analyse des Unterrichts aus der Sicht 
der Erkenntnisse dieser Wissenschaften herangeführt. Sie wenden 
ihre Kenntnisse bei der theoretischen Durchdringung wesentlicher 
Aufgaben der täglichen Bildungs- und Erziehungsarbeit des Lehrers , 
insbesondere im Unterricht, an und werden befähigt, entspreche nd 
der konkreten Zielstellung Bedingungen und l<omponenten des päd­
agogischen Geschehens zu erfassen sowie ·Schlußfolgerungen für 
die effektive Gestaltung des pädagogischen Prozesses abzuleiten. 
Dabei wird ein tieferes und praxisbezogenes Verständnis theore­
tischer Aussagen erreicht. 

In den schulpraktischen Obungen in den Methodiken des Mathema­
tik- und Physikunterrichts werden die Studenten systematisch in 
die prakt ische Unterrichtsgestaltung in den Unterrichtsfächern 
Mathematik und Physik eingefüh Ft . Sie wenden das bisher erworbene 
fachlic he und methodische Wissen praktisch an und nutzen die in 
der pädagogisch-psychologischen Ausbildung engeeigneten l<enntnis­
se und Erfahrungen. 

1.2.9. Ausbildung im 5. Studien jahr 

Im 5. Studienjahr wird die praktische und theoretis che Ausbil­
dung auf der Grundlage eines bestätigten Rahmenprogramms fortg e­
setzt. Sie dient der Erweiterung und Vertiefung sowie der zu­
nehmend selbständigen un d zusamme nhängenden Anwen dung der bisher 
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erworbenen Kenntnisse zur Planung, Gestaltung und Führung des 
pädagogischen Prozesses. Die Ausbildung ist auf die weitere Her­
ausbildung und Vervoll~<ommnung des für eine erfolgreiche Bildungs­
und Erziehungsarbeit erforderlichen pädagogischen Könnens und die 
Festigung der beruflichen Einstellung serichtet, 

Im Mi t telpunkt der praktischen Ausbildung an einer polytechnischen 
Oberschule und in Lehrveranstaltungen an der jeweiligen Bildungs­
ein r ichtung steht die weitere Befähigung zum Erteilen eines wis­
senschaftlichen, parteilichen und lebensverbundenen Mathematik-
und Physikunterrichts. Unter Anleitung erfahrener Mentoren werden 
die Praktikanten befähigt, die gesamte Bildungs- und Erziehungs­
arbeit i m Fachunterricht zunehmend selbständig und schöpferisch zu 
planen, vo rzubere iten, durchzuführen und ausz uwerten. Sie l e rnen 
die Tä tigkeit in Arbeitsgemeinschaften nach Rahmenprogrammen kennen 
und selbständig durchzuführen. Die Praktikanten werden systema­
tisch mit den Aufgaben und den Tätigkeiten des Klassenleiters ver­
traut gemacht. Sie erhalten einen genauen Einblick in die Zusam­
menarbeit des Klasse nleiters mit dem Pä dagoge nkollektiv und mit den 
Eltern sowi e mit de n Betreuern in den Bet rieben , mit der Pa t enb r i ­
gade und mit alle n ande r e n Erz iehungskrä ft en. Sie le rnen, diese 
Arbeit entsprechend der Schulordnung zu planen und in Abstimmung 
mit dem verantwortlichen Klassenleiter zunehmend s e lbständig und 
e rziehungswirksam zu gestalten. 

Die Praktikanten nehmen am polytechnischen Unte r r i cht sowie an 
vers chi edenen Formen de r produktiven und gesells cha ftlich- nütz­
lichen Arbe it de r Schüle r t eil. Si e l e rnen de r en Bede utung für 
die He r a us bildung von we ltansch aul ichen Ha ltunge n, s oz i alis tis chen 
Einstellungen z um Lernen und zur Arbeit und für die Entwicklun~ 
von s oz i alen Bezie hungen, Be rufsin t e ressen u. a. kenn en und f ür 
di e e igene Erzieh u~gsa rbeit sys t ematis ch z u nu t zen . 

I m Verla uf de r s chulprak tischen Ausb i ldung ver t iefen die Prakt i­
kanten i hren Einblick in die Ve r antwort ung und die Mögl i chkei t en 
des Le hre r s , di e Schüle r au f das Le ben in de r s ozial is tischen Ge­
se llschaf t, besonders au f Arbei t und Beruf, vo rzube re iten. Sie 
we rden akt i v i n di e Ges t a ltung de r langfris tigen. B6 ruJs- und Stu­
dienorientie run g de r Schüle r einbezogen, Sie l ernen die we hrer­

zieherische Arbeit in de r Schul e ~ennen und un terstützen diese 
Dktiv . 
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Die Praktikanten übernehmen - entsprechend den Erfordernissen der 
Schule _ als Gruppenpionierleiter, als Leiter von Arbeitsgemein­
schaften ode r als Pr·opagandis ten der FDJ konkrete Aufgaben zur 
Gestaltung einer niveauvollen Pionier- und FDJ-Arbeit und vertie­
fen im Rahmen i hrer außerunterrichtlichen Tätigkeit ihr Wissen und 
Können zur politischen und pädagogischen Führung von Kinder- und 

Jugendkollektiven. 

Die arbeite- und bildungs rechtlichen Kenntnisse der Praktikanten 
werden im Verlauf der Ausbildung im s. Studienjahr systematisch 
erweitert und vertieft. Sie werden in der Schule im Rahmen des 
Pädagogenkollektivs in die Beratung und Lösung pädagogischer 

Fragen und Aufgaben aktiv einbezogen. 

1.2.10. Wahlweise-obligatorische Ausbildung 

Die Ausbildung der Studenten erf~lgt in dem Gebiet, in dem sie 
ihre Diplomarbeit anfertigen. Die Diplomarbeit kann in einem der 
beiden Studienfächer, in einer der Methodiken der beiden Unter­
richtsfächer, in Marxismus-Leninismus, in Pä dagogik oder in 

Psychologie geschrieben werden. 

Dieser Ausbildungsabschnitt dient dem Ziel, den Studenten ein 
tieferes Eindringen in ein ausgewähltes Wissenschaftsgebiet zu 
ermöglichen und ihre Befähigung zur selbstä ndigen schöpferischen 
wissenschaftlichen Arbeit weiter auszuprägen. Dadurch festigen, 
vertiefen und erwe i tern sie ihr Wissen und Können und lernen a ll­
geme i ne und spezielle Arbeits- und Forschungsmethoden kennen und 
anwenden. Durch die Heranführung der Studenten an die Lösung von 
Forschungsaufgaben unter Anleitung erfahrener Leh rerbildner wi rd 
erreicht, daß sich ihre Eigenverantwortung in der wissenschaft­
lichen Arbeit erhöht und sich ihr Streben nach besten Leistungen 
festigt. Die S tudenten erwe r ben dabei ein tie f eres Verständnis 
für die Rolle von Wissenschaf t und Technik be i der Durchsatz ung 
des gesells cha ftli chen Fortschritts und damit we i tere Vorausse t ­
zungen für die schöp feris che wissenschaftl iche Arbeit be i de r Ge­
s t a ltung des Bildungs - und Erziehungsprozesses an der Schu l e . 

Die wahlweise-obligatoris che Ausbildung ist so ange l e gt , daß 
durch die Le h rve ransta ltungen und durch e i n so rgfältiges Li t e ra­
turstud i um ein g ründl iches Aneigne n der t heore tis chen und me tho-
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dologischen Grundlagen des entsprechenden Wissenschaft s gebie t es 
erfolgt und darauf aufbauend die Studenten den speziellen Gegen­
atarid ihrer Diplomarbeit wissenschaftlich bearbeiten, 

1.2.11, Fremdsprachenausbildung 

Die Studenten erhalten eineooligatoris che fachsprach l iche Aus­
bildung in Russisch. Die gegebenen Möglichkeiten, um eine zuneh­
mende Zahl von Studenten fakultativ zu einer Sprachkundigenprü­
fung in Russisch zu führen, sind zu nutzen und zu erweitern. 

Darüber hinaus werden fakultati ve Kurse in anderen Fremdsprachen 
durchgeführt, die der differenzierten Weiterentwicklung des Wis­
sens und Könnens in einer weiteren Fremdsprache bzw. dem Neuer- ' 
werb einer Fremdsprache dienen, 

1.2.12. Sport 

Die Ausbildung entwickelt das physische Leistungsvermögen sowie 
den Leistungswillen der Studenten, festigt die Gesundheit, er­
höht die Wehrbereitschaft und -befähigung und vermittelt gle i ch­
zeitig Kenntnisse und Anregungen für die eigene sportliche Be­
tätigung sowie die Arbeit mit den Schülern. Darüber hinaus haben 
die Studenten die Möglichkeit, sich am regelmäßigen Obungs-, 
Trainings- und Wettkampfbetrieb des DTSB der DDR, an den ver­
schiedenen Formen des sportlichen Studentenwettstreits, an den 
Wettkämpfen der Studentenligen sowie an den vom Präsidium für 
Hoch- und Fachschulsport sudgeschriebenen Pokalwettkämpfen und 
Studentenmeisterschaften zu betei~ igen. 

1.2.13. Sprecherziehung 

Die Ausbildung trägt dazu be i, die Studen t en zu befä higen, die 
gesprochene Sprache wirksam zu geb r auchen, ihre S timme gesun d 
zu erhalten und den Schülern s prachliches Vorbild zu s ein, Si e 

.hat das Ziel, die Studenten zum normgere chten, f unk tionell r i ch-

tigen un~ hygienischen Sprechen z u führen s owi e ihr Ve rantwor­
tungsbewußtsein ge ge nüber dem Ge brauch der Mutt e r sp r ache weiter 
zu e rhöhen. Die S tudenten werde n mit den hä ufigs te n St i mm- und 

Sp rachs tö ru ngen bei Ki ndern und Erwachsene n ve rtraut gemacht und 
erhalte n Hinweis e über die i m Vo l ksbildungs- und Ges undheitswe­
s en vorhande ne n Beha ndlu ngs mögl i chkeiten von Stimm- und Sp r ach­
störun ge n, 
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' ' 1,2,14, Technik der Arbei t mi t audiovisuellen Unte rrichtsmittel n 

Ziel der Ar beit in dies em Lehrgebi e t i st es , die Studenten z u be­
f ähigen, die in den allgeme inbi l denden polytechnischen Obe rschu ­
len de r DDR vorhandenen Geräte de r technischen Grun da ussta t t ung 
einwandfrei zu handhaben, die besonderen Bedi ngungen i h r es Ein­
satzes i n Kl assenrä ume n z u be he r rsche n und damit eine wesen t ­
liche Vo r aussetzun g f ür i hren effek tive n Einsa t z i n der Bildu ngs­
und Er ziehungsarbei t z u s chaffe n. 

Di e St udente n werden befäh igt , die Fun ktion un te rls chiedl i cher 
Geräte t ype n und auch Neuentwic klungen vom Prinz ip her zu ver­
stehen und s i c h ihre Bedie nung z u erarbeiten. Mit e rfol gre i c he m 
Abschluß .der Aus bildung i n di e sem Lehrgebie t erwe rben die St u­
denten den "Nachwe is der Vorführbefähig4ng fü r Schmalfilm-, 
~ichtbild- und Tonbandge räte ", 

1.2.15. Ausbildung in der Zivilve rteidigun g 

Die Ausbil du ng in Lehrgangsform e rfolgt nach dem vom Minister 
für Hoch- und Fa chschulwesen bes t ätig t e n Prog r.amm , De n Studen­
ten we rden Kenntnisse über die Grundp r inz i pi e n und Maßn ahm e n zum 
Schutze der Bevölkerung und der Volkswir tschaft vo r Waf fe nwi r­

kungen, s chweren Havarien und Katastrophe n ve rm i ttelt. Sie we r­
den befäh i g t, bei der Zivi lverte idigungs ausbi l dung an den z ehn­
klassigen und e rweiterten Oberschulen mitzuwirken . 

1.2.16, ~u l turell-ästhetische Bi l dung und Erz iehung 

Die Ausbildung ha t das Ziel, ausgehend von de n Prinzipien sozia­
listis cher Kul t u rpolit ik , den St udenten ~e rsön l ich keitsbi lde nde 

Potenze n kultu r e ller und küns tle rische r Tätigkei t i n i hre r spe­
zifische n ä s thetischen Eige na r t weiter zu e r schließen und ihnen 
deren Bedeu t ung für die Erfüllung des Erziehungsau ftrages des 
Lehrers bewußtzum achen . Im Prozeß der Ausbildung we rden kultu­
re l le Bedü r fnisse und I n te r essen t i e fe r ausgeprägt , künstle'­

risch-ästhetis che Sens i bilit5 t un d Phantasie sowie s chöpferi­
s ches Ve r mögen ge fö rde r t und die Fä higkei t zu kulturpolitisc~ 
be g rün deten Wert un ge n weiterentwic kelt. Die Ausbildung umfaß t 
die Vermittlung aus gewählter kul turpol i tischer 
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Grundkenntnisse und kulturell-künstlerische Tätigkeit in viel­
fältigen produktiven , reproduktiven und rezeptiven Formen, z. B, 
in Gruppen der Kulturensembles, in Zirkeln des künstlerischen 
Volksschaffens sowie in Arbeitsgemeinschaften der literarischen, 
musikal ischen , bildnerischen und darstellenden Künste, Die Stu­
denten haben die Möglichkeit, unter Berücksichtigung ihrer Inter­
essen und Bedürfnisse die kulturell- ästhetische Tätigkeit wäh­
rend des geJ amten Studiums auf fakultativer Basis fortzusetzen, 
Damit tragen sie aktiv zur Entwicklung ihres Kul t urniveaus und 
zur Ges tel tung des geistig-kulturellen Lebens in den FD:J-Grupptm, 
en der Hochschule und im Territorium bei, 

' 1.2.17, Fakultative Lehrveranstaltungen 

Die obligatorische Ausbildung der Studenten wird durch fakul­
tative Lehrveransteltungen . erg.änzt, Die Studenten können damit 
unter Be rücksich Ugung ihrer In u·ressen und Neigungen auf aus- · 
gewählten Gebieten der Gesellschaftswissenschaften, Erziehungs­
wissenschaften , der Mathematik, Naturwissenschaften und Techn i k­
wi ssenschäften ihr Wissen erweitern, Si e erhalten einen tieferen 
Einblick in gesellschaftl i che Zusammenhänge und Entwicklungs­
richtungen einzelner Wissenschaftszweige, lernen aktuelle Fra­
gen der Auseinandersetzung mit nichtmarxistischen Auffassungen 
besser verstehen, 

2, Aufbau und Ablauf des Studiums 

Für di e Bewerbung bzw, Zulassun~ zum Studium gelten die Fest­
legungen der Zulassungso r dnung. ) 

Die gesundheitl ichen Voraussetzungen für das Studium und den 
spä teren Ei nsatz als Lehrer sind durch ein ä rztl i ches Gut ach­
ten nachzuweisen, Dazu gehört die Beurteilung der Ta uglich-

1) Zur Ze it gil t die Anordnung Vom 1, ;:Juli 1971 übe r die Bewer­
bung, die Au~wahl und Zulassun~ z um Direk t studium an den Uni­
versitäten und Hochschulen - Zulassungsordnung. - (GBl, II 
Nr, 55, S, 486) in der Fassung de r Anordnung Nr , 2 vom 
22, Februar 1978 (GBl, I Nr . fo , S, 129). 
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keit für Be r u fe mit bes onderer St imm- und Sp rachbe lastung ent­
sprechend de n Rechtsvorschriften . 1 ) 

Den Studien bewerbe rn wird empfohlen, s ich se l bs tändig vo r Be­
ginn des Leh r e rstudiums Erfah rungen i n der ~rbei t mit Kinde rn 
und ;:Jugendlichen in der s ozialistis che n ~inder- un d ;:Jugendor­
ganisation anzue ignen. 

Die Gesamtdaue r de s Studi ums beträ gt fünf :Jahre . 

Das 5. St udienj ahr wi rd au f der Grundlage eines bestä tig ten 
Rahmenprogramm s vorwiegend in der Schulpraxis du r chge führt. 

Am Ende des 1 , bis 8 , Semesters ste hen i n der Re ge l 4 (Herbs t­
semeste r ) bzw. 5 (Frühj ahrssemeste r) Wochen vo r les ungsf r e i e 
~ f ür Se lbststudium, Praktika und Exkursionen z ur Ve rfü­
gung. 

In den Studienfächern Mathematik und Physik f~nden während de r , 
vorlesungs f r e ien Zeiten folgende fachspez ifis che Praktika und 
Exkurs i onen s t a tt: 

- Re chentechnisches Prak t i kum ( insgesam t 3 Wochen am Ende des v/ 
5. ode r :6• Semeste rs) 

- Experimentell es Inte nsivprak tikum (2 Wochen am Ende de s 
6. oder 7 , Semes ters) 

- Exk ursionen i n s oz i alistische Bet rie be und wissenschaf tl i che 
Ein rich t ungen ( insgesam t 3 Tage ). 

Die Ziele und Inhalte diese r fachspezif ischen Prakt i ka und Ex­
kurs i onen sind in den Leh r programmen beider Studien f ä cher ausge­
wie s e n. 

I n de r vo r lesungsf r e i en Zeit am Ende des 1 , Studien j ahres f indet 
f ür al l e Studenten des Di plomleh r e rstudiums ein dreiwöchiges Fe­
r ienlagerprakt i kum ( einschließlich Vorbereitung) statt , I m 3, 
und 4 . Semeste r werden 10 schulp raktische Ubungen ih Pädagogik 
und Psychologie durchgeführt . Für j ede Ubung steht ein Volumen 

1 ) Zu r Ze i t gilt die 2 . Geme insame Anweisung vom 29 , Ap r il 1977 
z u r Beurteilung de r Ta uglichkeit für Berufe mit besonderer 

Stimm- und Spra chbelastung (Verfüg ungen und Mitte ilungen des 
Ministeriums fü r Volksbildung Nr , 5 , s . 37), 
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von 5 Stunden zur Verfügung. (I.n Ausnahmefällen kann dieser Aus­
bildungsbestandteil auch als zusammenhängendes Praktikum von 2 
Wochen alli Ende des 3. bzwo 4. Semesters durchgeführt werden.) 
Oie Ziele und Inhalte des Ferienlagerpraktikums und der schul­
praktischen Obungen in.Pädagogik und Psychologie sind im Lehr­
programm Pädagogik bzw. Psychologie ausgewiesen. 

Oie konkreten Festlegungen .zur Nutzung der verbleibenden vorle­
sungsfreien Zeit werden von den für die Mathematik- und Physik­
ausbildung verantwortlichen Sektionsdirektoren getroffen. Es wird 
empfohlen, folgende Praktika durchzuführen: Aufg~benpraktikum 
Mathematik jeweils 1 Woche am Ende des 1., 2. und 3. Semesters. 

Des weiteren nutzen die Studenten die vorlesungsfreien Zeiten 
zur Festigung und Vertiefung der vorangegangenen Lehrinhalte, 
für Li~eraturstudien, zum Lösen mathematischer und physikali­
~cher Aufgabenstellungen sowie für andere Formen selbständiger 
wissenschaftlicher Arbeit • .. 
Für das gründliche und kontinuierliche Selbststudium während 
der gesamten Studienzeit und insbesondere auch während der 
vorlesungsfreien Zeiten tragen die Studenten eine große per­
sönliche Verantwortung. Oie Hochschullehrer und wissenschaft­
lichen Mitarbeiter fördern durch eine hohe Qualität der Lehr­
veranstaltungen, durch exakte und anspruchsvolle Studienauf­
gaben sowie durch eine systematische Auswertung und l<ontrolle 
das Streben der Studenten nach hohen Studienleistungen. 

Oie Prüfungen und Leistungskontrollen werden auf der Grundlage 
der geltenden Rechtsvorschriften durchgeführt. 1 ) 

Oie Hauptprüfung in der Ausbildung von Diplomlehrern für Mathe­
matik/Physik besteht aus je einer Prüfung in den Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus, in Mathematik, in Physik, in Pädagogik, in 
Psychologie sowie in den Methodiken des t1athematik- und Physik-

1) Zur Zeit gelten die Anordnung vom 3. ~anuar 1975 über die · 
Durchführung von Prüfungen an Hoch- und Fachschulen sowie den 
Hoch- und Fachschulabschluß - Prüfungsordnung - (GBl. I Nr. 10, 
s. 183) und die Anordnung vom 26. ~anuar 1976 über das Diplom­
verfahren - Diplomordnung - (GBl. I Nr. 7, s. 135). 
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Unterrichts. Die Hauptprüfung in den Methodiken des Mathematik­
und des Physikunter·richts umfaßt jeweils eine schulpraktische 
und eine mündliche Prüfung. 

Der Hochschulabschluß wird mit dem Erwerb des akademischen 
Grades "Oiplomlehrer" erteilt. Der Absolvent erwirbt~ damit die 
Lehrbefähigung für die Erteilung des Fachunterrichts in zwei 
Fächern der allgemeinbildenden polytechnischen Oberschulen der 
DDR. Mit dem Hochschulabschluß ist das Recht auf Führung der 
Berufsbezeichnung "Oiplomlehrer für Mathematik/Physik" verbunden. 
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Schema des Studienablaufes in der Fachkombination Mathematik I Physik 1> 

1. 9. 1.Stj. 
2) 

Vorb. 
1.Stj. St·14---15 LV 

3) 4) 
:..j---~1P+4vfZ '---- 15 LV --------.! 2 P+5vfZ 

I 
I 5)1 

~---15Lv---.1MQIZV' 
I I 

lfij4--:j_. -15LV---~1P>MZ- '""',,,___15LV-----.!•12P+SviZ -

w 
w 

4.Stj. 

6) 
t.----15 LV ----.-l2P+4DA 

5.Stj. 

13 SPA 
7) 6) 

6DA 2P A---~1P~~Lv14--- 14 S PA 9)----t.l 
Beginn des Arbeits· 
.rechUVerhältnisses . 
an der Oberschule 

-

1 lLegende und Anmerkungen 
ST 1. Studienwoche 

F Unte rbrechung durch Feiertage 
LV Lehrveranstaltungen 
P Prüfungen 

D 

vfZ 

SP 
DA 

SPA 
D 

I"'Q/ZV 

vos Schulpraktis che Ausbildung 
Verte idigung der Diplomarbe~t 

Militärische Qualifizierung/Zivil­
verteidigungsausbildung 

vorlesungsfreie Zeit für Selbststudium 
und Praktika 
Sommerpause 

Anferti gung bzw. Fertigstellung der 
Diplomarbeit 

Vorbereitungswoche an der Praktikums­
schule 

2 lFür das 1. Studienjahr wird der Zeitraum vom 1. September bis zum Begi nn d~r Lehrveranstal­
tungen des Herbstsemesters für eine intensive Beschäftigung mit der russischen Sprache bzw. 
f achspezifische Vorbereitung der Studenten unter Verantwortung der imma t rikulierenden 
Sektion genutz t. 

3 >De r im 1. Studienjahr durch den j ä hrlichen Ernteeinsatz bedingte Aus f all von 2 Wochen Vor­
l esungszei t wird in der vorlesungs freie n Zeit am Ende des He rbstsemes.ters nachgehe! t. 

4 >rm 1. Studienjahr sind von der vorlesungsfreien Zeit am Ende des Frühjahrssemesters 3 Wo­
chen für das Ferienlagerpraktikum (einschließlich Vorbereitung) zu nutzen. Die Prüfungen 
und die vorlesungsfreie Zeit sind so durchzuführen, daß die Studenten vorrangig im I. 
Durchgang der Ferienlager eingesetzt werden können. 

5 lDie militä ris che Qualifiz ierung bzw. ZV-Ausbildung umfaßt 5 Wochen und wird im 2. Studi en­
jahr durchge führt. Di e Termine der militä rischen Qualifiz ierung bzw. ZV-Ausbildung können 
z u einer zeitli chen Verschiebung de r 2 Blöcke von je 15 Wochen Lehrveranstal tungen füh ren. 

6 lDie während der Herbstferien der Schulen abzulegende Hauptprüfung wird im allgemeinen in 
dem Studienfach durchgeführt, in dem die Diplomarbeit angefertigt wird. Sofern die Diplom­
arbeit in Marxismus-Leninismus, Pädagogik, Psychologie ode r in .der Methodik eines Unter-

. richts f aches angefertigt wird, legen die Ausbildungseinrichtungen eigenverantwortlich fest , 
welches Studienfach nach dem B. bzw. 9. Semester geprüft wird. 



""' ~7 ) F ü r S tude nten , d i e i hre Di plomarbeit i n Pä dagogik , Psychologie oder in der Methodik eines 
Unter richts faches schre i ben, können die vorgesehenen 6 Wochen zur Anfertigung bzw. Fer-tig­
s tel l ung der Di ploma rbe it unmittelbar nach den 2 Wochen fil r PrOfungen im Oktober liegen. 

Lfd . 
Nr. 

-1 . 

2 . 

3 . 

4. 

s. 

6 . 
7. 

e. 

9 . 

-

8 )Die insgesamt 3 Woche n f ür di e Lehrveranstaltunge~ . die Verteidigung der Diplomarbeit und 
die Ablegun g de·r Hauptprü f ung Pä dagogik sind möglichst filr den Ze i traum der Wint'erf~rien · 
der Schulen z u planen . En t sprechend der spezif i schen Hochschulsitua t ion ist eine zeitliche 
S t a f felung dieses Aus bildungsabschn i ttes von Anfang Februar bis Ende März möglich. 

9 l wä h re nd dies er Ze i t werden di e schulpraktis chen Prüfungen i n den Methodiken der Unter­
ri ch t sfächer a bge legt. 

St unden t a fel der Fach kom bi na t ion Mathema t ik/Physik S: Stunden 
P: Prüfungen, Be lege, Tes t a t e· 

L e h r g e b i e t Ge- Vor- Sem./ Prak- Wo chenst unden j e Semester; Prüfg., Belege, Testa t e 
s amt lesg . übg. tika 

1. 2 . 3. 4 . s. 6. 7. 8 . 9 . 10. 

s p s P 'S p s p s p s p s p s p s p s p 

Dial. u. hi s t. 
Materialismus 75 32 43 3 2 z ~ . 

dkonomi e Pol. d. 0 " ;::: .... 
Kap . und Soz . 90 45 45 3 3 z :J 

10 .!: 

Wissenschaft!. 
~ 0 

H (/) 

Komm unismus/Grund!. - .., .!: 

d. Geschichte d. 
.... 0 

" 0 

Arbeiterbeweg. 120 52 68 3 3 2 
.0 :r: ... 
<II ... 

Spezialkurs 30 15 15 I 2 T e " 0 '0 .... 
a. c: 

Grundkurs Mathe- . ... <II 

ma tik 645 390 255 11Z 8 z 9 10 z 5 H1 0 
c: . ... 
" Darst . Geometrie 60 30 30 4 B .,_ Ol 

'0 c: 
Numeri sch'e Mathema- :J 

Ol .., 
tik Informations .. --u. c: .... 
verarbeitung 120 60 60 3 ·!'f. A 

:J <II .... ... .... (/)~ 

Wahrscheinl i chkeits- Q) c: c 

theorie u. ma th . 
... "'" (/) '-.!: 

Statistik 75 · 4 5 30 5 A Ol ., 0 .... > 0 

Geschichte d. Ma t he- ' 
... <.3: ... .!: 

matik 30 30 2. T 
., O> N 
u. ..J ~ 



Lfd, L e h r g e b i \ e t ' Ge- Vor.: Sem./ Nr.- samt lesg, Obg, 

10, Grundkurs Allge- 615 210 210 
meine Physik, davon 
Laborpraxis · 

11, Theoretische Physik 225 120 105 

12, Geschichte d, 
Physik 30 30 

13. Geschichte d, 
Erziehung 30 15 15 

14. Grundlagen d, 
Pädagogik 30 15 15 

Erziehungstheorie2 l 15. 30 15 15 

16. Didaktik 2) 30 15 15 

17, Allgemeine u, 
sönlichkeits-

Per- 30 15 15 

psychologie 

18, Entwick lungs- 2) 

psychologie 30 15 15 

19. Lern- u. Erzie-
hungspsychologie/ 

30 15 15 

Ler.n- u, Verhalte~,-
storungen 

20, Diagnostik 30 6 24 
I 

Lfd, L e h r g c b i c t Ge- Vor- Sem,/ r• r. samt lesg, Obg, 

21 . Methodik d . Mathe! ) 135 30 45 
mat ikun t e rrichts 

22 . Hethodik d. Phy- 3) 

sikunte rrichts 135 30 45 

23, Physik a!, Schul-
e xperimente 60 

24. llah lwe ise- ob! igo- 180 
t o r isehe 1\uzbi ldung 

Diploma rbe it 

25 . Gesundbe i t s e r -
Ziehung 15 15 

26, 1. Fremds proche 75 75 

27. Sport 240 j240 
2 8 , Sp recherz i e hung 15 15 
29 , Te chnik d , / ,rbe i t 4 ) 

m. a udiovis ue lle n 
Un te rrichts mitte ln 1 5 15 

30 , Kulture ll-äs the ti-
sehe Bildg , u. Er-
Ziehung 30 30 

====~=~~~g~~~~~Q~~Q=======-~~~~. ~~~~= ' H22~ = 
T: Test a te 
B: Belege 

Z: Zwischenprüfung 
A: Ab s chlußprüfung 

Prak-
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Prak-
tikD 

60 

60 

60 

~~~== 

Wochenstunden je Semester; Prüfg,, Belege, Testate 

1, 2. 3. 4 •. 5, 6. 7. 8, 9. 10. 
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7 9 z 9 7 7 2 A 
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VJochens tunden je Semester; Prüfg,, Belege, Testate 
1, 2, 3. 4. 5. 6, 7 . a. 9, 10, 

s p s p s p s FtS p 
' 

s p s P,S p s p s p 

4 2 3 

4 4 1 

2 2 r 

4 4 4 
1 

Diplomarbeit 

1 T 

2 2 1 A 

2 2 2 2 12 2 2 
1 T 

1 T 

1 1 T 

~~== ~2== ~~-~ ~~~=== ,.~2::11 ~2== ~i: .. 
H: Bestandteil d, Hauptprüfung 
D: Verteidigung d, Diplomarbeit 

2 T 

1Z:::m; 

H 

H 

:J D 

\ 

'=•••a :::::a::c::: 



~ l)~~eser Bestandteil der Hauptprüfung liegt im 9, Semester, wenn die Diplomarbeit in diesem 
Fach geschrieben wird. 

2 lrm 3, und 4, Semester werden 10 schulpraktische Ubungeri in Pädagogik und Psychologie durch­
geführt. Für jede Ubung steht ein Volumen von 5 Stunden zur Verfügung.(In Ausnahmefällen 
kann dieser Ausbildungsbestandteil auch als zusammenhängend~s Praktikum von 2 Wochen am Ende 
des 3, bzw. 4. Semesters durchgeführt werden,) 

3 lunter Beibehaltung des Verhältnisses zwischen theoretischen Lehrveranstaltungen und schul­
p r aktischen Ubungen kann die Aufteilung des Stundenvolumens der Fachmethodiken auf die ein­
zelnen Semester in Abstimmung zwischen den Methodiken entsprechend den Erfordernissen der 
Einrichtungen modifiziert werden, 

4 )Die Lehrveranstaitung kann auch als zusamme~hängender Kurs durchgeführt werden, 
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